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Amtlicher Teil.
1909 finden Gerichtstage ſtatt:

in Annaburg,
Januar,
Februar,

März,
5. April,

Mai, November,7. Juni, 6. Dezember,
2. in der Strafanſtalt Lichtenburg jeden Donners

tag von 9 Uhr vormittags an.
Prettin, den 29. Oktober 1908.

Königliches Amtsgericht.

Juli,
Auguſt,
September,

S

9.

20.

4. Oktober,
4.

Kaiſer Wilhelm und England
Engliſche Blätter haben eine Unterredung

zwiſchen dem Deutſchen Kaiſer und einem unge
nannten engliſchen Diplomaten veröffentlicht, der
kürzlich Gel heit hatte, die Fragen der inter

liſchen Beziehungen mit Katſer Wilhelm II. zu be
ſprechen. Jm Laufe dieſer Unterredung gab der
Kaiſer hochwichtige Erklärungen ab und machte
eine Mitteilung von der größten geſchichtlichen Be
deutung über die Haltung Deutſchlands zur Zeit
des Burenkrieges.

Der Kaiſer ſagte im Laufe des Geſpräches u. a.
„Die Engländer ſind mit bezug auf die deutſche
Gefahr total verrückt. Das Mißtrauen, das Eng
land gegen Deutſchland empfindet, iſt einer großen
Nation unwürdig. Es iſt mein ſehnlichſter Wunſch
in Freundſchaft mit England zu leben, Falſchheit
und Unaufrichtigkeit ſind meinem Charakter fremd.“

Der Kaiſer rechtfertigte ſodann Deutſchlands
Haltung in der Marokkopolitik und wies auch den
Vorwurf zurück, daß Deutſchlands Politik während
des Burenkrieges englandfeindlich geweſen ſei. Da
bei erklärte der Monarch Während des Buren-
krieges war die deutſche Preſſe und die deutſche

öffentliche Meinung gegen England. Das amtliche
Deutſchland, alſo die deutſche Regierung, hatte an
dere Anſichten. Als der Burenkrieg einen kritiſchen
Punkt erreicht hatte, luden Frankreich und Rußland
Deutſchland ein, ſich mit ihnen zu vereinigen, um
das Ende des Krieges zu erzwingen, um England
zu demütigen. Jch erwiderte, Deutſchland ſei weit
davon entfernt, irgend einen Druck auf England
auszuüben oder gar England zu demütigen, und
würde ſich daher immer von einer Politik fern
halten, die darauf gerichtet wäre, Schwierigkeiten
mit einer großen Seemacht wie England herbei-
zuführen.“

Der Kaiſer erzählte dann, daß er im Dezember
1893 (als die Engländer Niederlage auf Nieder
lage erlitten) einen Feldzugsplan ausgearbeitet
habe, nach dem Lord Roberts im weſentlichen ver
fuhr, als er dann die engliſchen Waffen zum
Siege führte

muß eine große Flotte haben, weil nur eine flotten
ſtarke Macht teilnehmen kann an der Löſung der

cheen gen ragen im fernen Oſten Kug land werde vielleicht
noch einmal in jenem Teile der Welt Deutſchlands
Waffenbrüderſchaft gebrauchen Die Veröffent
lichung dieſer Kaiſerworte hat in der ganzen Welt
großen Eindruck gemacht.

Zur Reichsſfinanzreformm. Die Nordd. Allg.
Ztg.“ ſchreibt am Mittwoch abend Der Bundesrat
hat in ſeiner Plenarſitzung am Dieustag die Vor
lagen zur Reichsfinanzreform angenommen. Sie
ſind alsbald zum Druck gegeben und werden dem
Reichstag unmittelbar bei ſeinem Zuſammentritt
zugehen. Den Vorlagen iſt eine allgemeine Be
gründung beigegeben, welche die der neuen Reichs
ſinanzreform zugrunde liegenden Geſichtspunkte zu
ſammenfaßt, die mit ihr verbundenen Zwecke klar
legt und die als Grundlage der neuen Forderungen
feſtgeſtellten Bedarfsrechnungen enthält. Der Be
gründung ſoll eine Reihe von Zuſammenſtellungen
beigefügt werden, die ſich beziehen auf die Ent
wicklung und den derzeitigen Stand der deutſchen

Finanzen im Reich, Bundesſtaaten, Kommunalver
bänden, Gemeinden und ſonſtigen für die Erfüllung
öffentlicher Zwecke geſchaffenen und zur Erhebung
von öffentlicher Abgaben ſowie zur Kontrahierung
von Schulden berechtigten Körperſchaften, ferner auf
die Finanzen einer Reihe von anderen Staaten,
die Entwicklung des Wohlſtandes und der Steuer
kraft und ſchließlich auf die Zuſammenhänge zwiſchen
dem Geldmarkt und der öffentlichen Finanzgebarung,
ſpeziell im Schuldenweſen.

Politiſche Rundſchan.
Deutſchland. Wie verlautet, trifft Kaiſer Wil

helm zu ſeinem bereits vor längerer Zeit ange
kündigten Jagdbeſuch am November in Eckartsau
(Niederöſterreich) ein. Der Monarch wird dort drei
Tage lang mit dem Thronfolger Erzherzog Franz

Ferdinand der Jagd abliegen und ſodann wahr-
Zum Schluſſe ſagte der Kaiſer Deutſchland

kurzen Beſuch abſtatten.
ſcheinlich dem Kaiſer Franz Joſeph in Wien einen

An Provinzialſteuern für das Rechnungs
3 08 Sind von Tr un Soarae 8sgeſagrzahr. 8 ind en er. Provinz Sachen ehe3183 73120 Mk. aufzubringen, und zwar enkfalle

hiervon auf den Regierungsbezirk Magdeburg
4841 228,54 Mk. auf Merſeburg 1336 583,82 Mk.
und auf Erfurt 512 923,84 Mk. Die Steuer beträgt
bekanntlich 101 Prozent der umlagefähigen Staats
und ſtaatlich veranlagten Steuern.

Die Kammer hat nach langer Debatte Artikel
37 des Einkommenſteuergeſetzes angenommen, wo
nach vom land wirtſchaftlichen Einkommen bis zum
Betrage von 5000 Frank die Hälfte, und darüber
hinaus zwei Drittel des Pachtwertes der Ländereien
zu verſteuern ſind.

Der Geſetzentwurf über die Beſteuerung
von Anzeigen und Reklamen wurde in dem zu
ſtändigen Ausſchuß des Bundesrates weſentlich ab
geändert. Beſteuert ſollenwerden Zeituugsinſerate,
Straßenplakate und alle andern Arten von Re
klame. Nur ſolche Jnſerate bleiben von jeder Be
ſteuerung frei, die für den Arbeitsmarkt beſtimmt

Rechte des Herzens.
Original Erzählung von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten

5. Fortſetzung.
Jch kann es nicht ertragen, ſie, die meines Lebens

Sonne war, an der Seite eines Anderen zu ſehen,
ſelbſt wenn dieſer Andere mein beſter Freund iſt.
Jch will auch nichts hören von Eurem Glück. Es
würde meine Wunde nur unnötig am Vernarben
hindern. Aber wenn Du glücklich biſt, ſo will ich
zufrieden ſein. Und wenn Minna Deine Frau ge
worden iſt, ſo ſage ihr, wie ſehr ich ſie geliebt habe,
und ſchenkt einem Einſamen freundliches Gedenken.“

Frau Minna weinte ſtill. Eine kleine Pauſe
trat ein, ehe Freiwald weiter erzählte „Sie, die
wir beide begehrten, wurde meine Frau. Wir
haben den Brief des verſchwundenen Freundes oft
zuſammen geleſen, ſo oft, daß jedes von uns ſeinen
Jnhalt auswendig kannte. Das Glück meines Lebens
danke ich Deinem Vater, Anny. Und niemals hörten
wir wieder von ihm, bis heute.“

Anny nickte vor ſich hin „Ja, ja, ſo war er,
ſo aufopfernd, ſo liebreich. Jetzt begreife ich manches,
was mir früher unverſtändlich war.“

Erich Freiwald aber las den hinterlaſſenen
Brief des ſterbenden Freundes nun ſchon zum dritten
mal mit tiefer, innerer Bewegung

„Lieber Alter
„Jch fühle, es geht zu Ende mit mir deshalb

komme ich zu Dir mit einer großen Bitte Nimm
Dich meines Kindes an Das Schickſal meiner

kleinen, herzigen Anny liegt mir ſehr am Herzen
und raubt mir die Ruhe der letzten Stunde Hätte
ich noch die Kraft dazu, ich würde Dir das Kind
ſelbſt zu führen, denn hier kann es nicht bleiben,
es müßte hier verkümmern. Anny iſt ein ſehr
kluges, aufgewecktes Ding, ihr kleines Herz braucht
Sonnenſchein, braucht Liebe. Meine Schweſter
iſt eine harte, im Kampf ums Daſein verbitterte
Frau geworden, und nicht geeignet, mein Kind zu
erziehen. Deshalb nimm Anny zu Dir, bei Dir,
daß weiß ich, iſt ſie wohlgeborgen. Du biſt gut,
und Deine Frau wird, wie ich ſie beurteile, einer
armen, hilfsbedürftigen kleinen Waiſe willig ihr
Herz und ihr Haus öffnen. Jch bin heute ein
völlig verarmter Mann. Unglück und Krankheit,
Kummer und Sorgen haben mich verfolgt bis ans
Ende. Jch glaube, ich habe mich verſündigt, weil
ich mit einer Lüge vor Gottes heiligen Altar trat,
weil ich an jenem geweihten Ort einem Weibe
Liebe und Treue ſchwur, und doch das Bild einer
Anderen ungauslöſchlich im Herzen trug Das
war Sünde. Jch büße dafür bis ans Grab.
Glücklich bin ich nicht mehr geweſen, ſeit ich von
Dir fort ging. Warum ich mich verheiratete, möchteſt
Du wohl gerne wiſſen Ich ſehnte mich nach ge
ordneten Verhältniſſen und war des Herumirrens
herzlich ſatt. Jch hatte Sehnſucht nach Glück, nach
einem Herzen, das mir angehörte. Jn meiner
Frau glaubte ich eine Gefährtin, eine Freundin ge
funden zu haben. Leider täuſchte ich mich. Sie
wollte eben nur einen Mann. Doch ich will die
Tote, die vielleicht nicht mehr Schuld hat als ich

brachten

ſelbſt, nicht anklagen. Wir verſtanden uns nicht.
Das einzige Glück war mein Kind

Hier brach der Brief ab. Ob der Schreiber
plötzlich die kalte Hand des Todes fühlte Wer
wollte es ſagen

Lange ſaßen die drei beiſammen und plauderten
von Vergangenheit und Zukunft.

Frau Minna wurde nicht müde, die Schönheit
ihrer Heimat hervorzuheben. Wie freute ſich die
Gute, Anny dort einführen zu dürfen. Die Gatten
beſchloſſen nun, die Abreiſe zu beſchleunigen Was
Hans, ihr geliebter Junge wohl ſagen würde wenn
ſie ihm unvermutet eine kleine Schweſter mit

Als Knabe hatte er keinen ſehnliechern
Wuuſch, als ein Schweſterchen zu beſitzen. Die
Mutter vergegenwärtigte ſich im Geiſte wieder jene
frohe Zeit. Sie ſah das bildhübſche Kind im
blauen Sammetanzuge, mit den wehenden Locken,
die er ſtets getragen als Knabe, und die in langen
Ringeln auf den weißen, geſtickten Kragen nieder
fielen. Sie glaubte, noch heute ſeine Stimme zu
hören, wie er mit der ganzen Kraft ſeiner Lungen
dem Gevatter Langbein nachrief

„Storch Storch Guter,
bring mir einen Bruder!

Storch Storch Beſter,
bring mir eine Schweſter

Aber ſein Rufen hatte ihm nichts geholfen.
Nun wurde ganz plötzlich ſein Wunſch aus

früherer Zeit erfüllt.



ſind, in denen alſo offene Stellen geſucht werden.
Kleine Anzeigen über Vermietungen, Käufe und
Verkäufe uſw. ſind einem geringen Steuerſatz unter
worfen.

Die Sammlung für die Zeppelinſpende iſt
bei der Allgemeinen Rentenanſtalt in Stuttgart
jetzt endgültig abgeſchloſſen worden und hat insge
5513 336 Mark ergeben.

Frankreich. Kriegsminiſter Picquart wird dem
nächſt der Kammer einen Geſetzentwurf vorlegen,
wonach künftig jedes Armeekorps 120 Geſchütze, ſtatt
wie bisher 96, erhalten ſoll.

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus begann am Mittwoch die erſte Le

ſung der neuen Lehrergehaltsvorlage. Der Sitzung wohnte in
der Hofloge der Kronprinz bei. Erſter Redner war Abg. v. Dit
furth (konſ.). Er verwies auf das Mißverhältnis, daß die Städte
75, das Land aber 169 Prozent der Einkommenſteuer für die
Schule aufwende, und mißbilligte, daß die Landlehrer zu Leh
rern zweiter Klaſſe geworden ſind. Notwendig ſei ein Einheits
gehalt für Stadt und Land auf dem Wege von Beſoldungs
kaſſen. Aehnlich verwarf Abg. Dr. Glattfelder (Ztr.) die Zurück
ſetzung der Landlehrer; er forderte zugleich die Erhöhung des
Grundgehaltes über 1350 Mark hingus. Abg. Schiffer (natl.)
war nur grundſätzlich für die Gleichſtellung aller Lehrer, lehnte
aber die ſchematiſche Regelung der Zulagen nach der Einwohner
zahl gleichfalls ab. Miniſterialdirektor Schwartzkopff ſtellte die
Regierungsvorlage als einen Mittelweg hin, da ſie ein Mindeſt
gehalt mit geſetzlich beſchränkter Bewegungsfreiheit der Ge
meinden erſtrebe. Gegen die Beſoldungskaſſen beſtehen Bedenken
Man könne aber zu dieſem Gedanken erſt endgültig Stellung
nehmen wenn Anträge im einzelnen vorliegen. Abg. Frhr.
v. Zedlitz (freikonſ.) empfahl die Zuwendung der Staatszuſchüſſe
an die wirklich bedürftigen Gemeinden und Schulverbände und
die Bildung von Zweckverbänden zum Ausgleich der ſteuerlichen
Leiſtungsfähigkeit. Abg. Caſſel (frſ. Vp.) ſah in der Vorlage
einen Fortſchritt nur für die Lehrer in den Kleinſtädten und
auf dem Lande, hingegen einen bedauerlichen Rückſchritt für die
übrigen Lehrer. In der vorliegenden Geſtalt ſei der Entwurf
für ſeine Freunde unannehmbar. Darauf trat Vertagung auf
Donnerstag 10 Uhr ein.

Am Donnerstag wurde die erſte Beratung des Lehrerbe
ſoldungsgefetzes fortgeſetzt und beendet. Abg. Borgmann (Soz.)
äußerte ſich ironiſch über das Liebeswerben der Parteien um
die Lehrer. Dieſe würden in der ſchnödeſten Weiſe behandelt
und ſeien überlaſtet. Abg. Hoff (frſ. Verg.) erklärte, daß die
Vorlage nicht befriedigen könne. Er forderte 1500 Mark Grund
gehalt und 250 Mk. Alterszulage, nannte den Lehrermangel
einen Krebsſchaden und kritiſterte den „Bremserlaß Miniſterial
direktor Schwarzkopff beſtritt, daß Lehrermangel und Beſoldung
etwas miteinender zu tun hätten, denn es müßten ſogar An
wärter zurückgewieſen werden. Das Material ſei durchaus gut.
Preußen zahle die höchſten Lehrergehälter in Deutſchland. Abg.
v. Richthofen (konſ wandte ſich gegen den Abg. Borgmann.

Jderhoff (frkonſ.)
den größten Wert. Auf eine Anfrage des Abg. Zieſche (Ztr.)
erwiderte der Regierungsvertreter, daß noch kein Entſchluß über
die Regelung der Gehälter der Mittelſchüllehrer gefaßt ſei. Das
Haus trat noch in der Beratung der beiden Pfarrerbeſoldungs
vorlagen ein. Abg. Winkler (konſ.) ſtimmte zu. Abg. Dr. Porſch
Gtr.) beklagte, daß die katholiſchen Geiſtlichen nicht mit den
evangeliſchen gleichgeſtellt werden, und rügte die Ausnahme
ſtellung der polniſchen Geiſtlichkeit.

CNTÜTLokales und Provinzielles,
Annaburg. Herr Forſtſekretär Alfred Müller,

bisher in Schwalgendorf, Oſtpreußen, iſt zum Kgl.
Förſter ernannt und in der Oberförſterei Agilla
bei Labiau, Oſtpreußen, angeſtellt worden.
An die Reſerviſten richtet die „Parole“

einen Aufruf, der mit folgenden beherzigenswerten
Worten ſchließt Zur Pflege der militäriſchen Tugen
den, zur Erhaltung und Ausbreitung der innigen

g. r f legte auſ die ländliche Volksſchule

Liebe zum angeſtammten Herrſcherhaus und zum
Vaterland ſind, über ganz Deutſchland ausgebreitet,
Krieger und Militärvereine gebildet, die gern und
freudig jeden pflicht und ehrliebenden Soldaten auf
nehmen. Die Militärvereine bilden eine bürgerliche
Armee, und jeder ehrenwerte Soldat, der das Heer
lieb gewonnen hat, ſollte es ſich zur Ehre anrechnen,
nun im Militärverein weiter zu dienen und nach
dem Willen ſeines Allerhöchſten Kriegsherrn auch
ſo das kameradſchaftliche Band feſtzuhalten. Bei
den Kriegervereinen findet er ein warmes Herz für
ſich ſelber ſowie den ſtarken Willen, daß wie es
echte Kameradſchaft verlangt einer für alle ſteht,
gleichwie alle für den einzelnen antreten. Er findet
innige, treue Liebe untereinander, zum Volk, zum
Kaiſer und Vaterland. Er findet endlich alte, treue
Kameraden aus der aktiven Dienſtzeit. Vor allen
Dingen wird dort aber jeder notleidende Kamerad
unterſtützt, gleichviel ob Krankheit oder ſelbſtver
ſchuldete Arbeitsloſigkett ihn niederdrückt. Das er
ſtreckt ſich nicht nur auf ſeine eigene Perſon, ſondern
auch auf ſeine Familie, auf die Witwen und Waiſen
der Kameraden Jnsgeſamt haben die Vereine des
Kyffhäuſerbundes der deutſchen Landes-Kriegerver
bände im letzten Jahre rund fünf Millionen Mk.
für Wohlfahrtspflege ausgegeben.

Schweinitz 30. Okt. Unſer Städtchen war früher
von großen Wäldern umgeben. Jn dieſen lebten
zahlreiche Wildſchweine. Die jeweiligen Landes
fürſten kamen daher oft nach hier zur Jagd und
die Anhältiſchen Herzöge von Sachſen bauten ſich
inmitten der waldreichen Gegend ein beſonderes
Jagdſchloß „Schweinehatz“ genannt, davon ſoll unſer
Städtchen ſeinen Namen haben. Kurfürſt Friedrich
der Weiſe von Sachſen weilte auch gern auf dieſem
Schloſſe, und hier war es, wo er in der Nacht vom
30. bis 31. Okt. 1517 den bekannten merkwürdigen
Draum hatte. Er ſah nämlich einen ſchreibenden
Mönch, der ſo große Schrift an die Schloßkirche in
Wittenberg ſchrieb, daß ſie der Kurfürſt in Schwei
nitz leſen konnte. Die Feder des Mönches wuchs
immer mehr, erreichte Rom, durchſtach hier einen
Löwen, berührte die Krone des Papſtes und ſtieß
an ſie, daß ſie ſiel. Der Kurfürſt, welcher in der
Nähe ſtand, wollte ſie halten, griff nach derſelben
und erwachte Er ſchlief wieder ein und hatte
nochmals denſelben Traum. Er erwachte wieder.
Als er abermals eingeſchlafen war, erſchien auch
wieder der Mönch mit ſeiner Feder. Viele Männer
waren bemüht, ſie zu zerbrechen, aber es gelang
niemanden. Da ließ ihn der Kurfürſt fragen,

e Feder habe u ie da ittg

e er De 3ſei von einer alten hundertjährigen Gans. (Huſſens
Weisſagung.) Daß die Feder aber ſo lang und feſt
ſei, käme daher, daß man ihr den Geiſt nicht nehmen
könne. Bald erwuchſen aus der einen Feder un
zählig viele andere, die viele gelehrte Leute auf
nahmen. Der Kurfürſt beſchloß, ſich je eher, ja
lieber mit dem Mönch ſelbſt zu unterreden und
erwachte Am folgenden Tage ſchlug Luther die
95 Sätze an die Schloßkirche zu Wittenberg an.
Auf dem Schloſſe zu Schweinitz ſtarb auch der
Bruder und Nachfolger Friedrich des Weiſen, Kur
fürſt Johann der Beſtändige, ein eifriger Beförderer
und Verteidiger der Reformation am 16. Auguſt
1532, nachdem ihm noch die Freude geworden war,
den Nürnberger Religionsfrieden zu erleben

Bietegaſt. Diebſtahl. Während der Hochzeits
feier ſeiner Tochter ſind dem Hüfner Weller in der
Nacht vom Sonntag zum Montag 12 Gänſe aus
dem Stalle geſtohlen und gleich in dem hahinter
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Zwei Jahre waren vergangen. Anny hatte
ſich aller Herzen im Sturm erobert. Die Diener-
ſchaft, bis hinab zum letzten Gärtnerburſchen, wett
eiferte förmlich darin, dem „gnädigen Fräulein
einen Dienſt zu erweiſen. Sie hatte auch für jeden
eine Neckerei, ein freundliches Wort bereit. Trotz
ihrer ſiebzehn Jahre verſchmähte ſie es doch nicht,
mit den Kindern des Verwalters Haſchen zu ſpielen,
und man ließ ſie lächelnd gewähren, und freute
ſich des reizenden Mädchens, daß der Sonnenſchein
des Hauſes geworden war. Vollends „Onkel Erich,“
wie Anny ihren gütigen Pflegevater zu nennen
gewohnt war, verzog das Mädchen in einer Weiſe,
die manchem der vielen Gäſte, welche im Guts
hauſe vorſprachen, ein Kopfſchütteln abnötigte. Anny
hatte es aber auch verſtanden, ſich in ſeinem Herzen
dauernd einzuniſten. Er hütete ſte wie ſeinen Aug
apfel. Sie ſtopfte ihm die Pfeifen, legte ihm
Schlafrock und Pantoffeln zurecht, bereitete ihm
eigenhändig den Tee, las die Zeitung vor, und
hatte tauſend kleine Aufimnerkſamkeiten für „On
kelchen.“ war gar nicht wohl, wenn er das
lächelnde, ſchelmiſche Geſichtchen nicht um ſich ſah
Denn bei Anny waren alle Erinnerungen an ihre
trübe Jugendzeit abgeſtreift, und erſt jetzt kam ihre
rechte Natur zum Dürchbruch. Sie zeigte ſich ſtets
heiter und übermütig, manch toller Streich kam
auf ihre Rechnung. Man ließ es ihr ruhig hin
gehen, da man ſie immer noch als Kind behan
delte. Am meiſten liebte ſie es, allein durch Feld,
Wald oder Park zu ſtreifen. Dazu bot ihr die
Umgebung ihrer neuen Heimat reichlich Gelegenheit

Sie

liegenden Garten abgeſchlachtet worden, was aus
den Blutſpuren erſichtlich iſt. Von den Dieben fehlt
bis jetzt jede Spur.

Friedersdorf. Jm Dorfteich ertrunken. Der
ſeit kurzem verheiratete 33 Jahre alte Gaſtwirt
Ballin, hier, begab ſich mit dem Pferd und Wagen
zum Dorfteich, um Waſſer zu ſchöpfen. Dabei
verlor er das Gleichgewicht, fiel in den Teich und
ertrank.

Coswig, 27. Okt. Die gegenwärtige ſchlechte e
Geſchäftslage macht ſich auch in unſeren Töpfereien
recht fühlbar. Während bisher der Betrieb überall
noch voll aufrecht erhalten werden konnte, beab
ſichtigen viele Töpfereien eine Verkürzung der Ar
beitszeit eintreten zu laſſen.

Wimmelburg, 28. Okt. (Schwerer Gruben-
unfall.) Auf dem „Klothildenſchacht“ bei Eisleben
wurde der Häuer Paul Böhme durch niedergehendes
Geſtein ſchwer verletzt. Er iſt heute früh im Knapp
ſchaftskrankenhauſe ſeinen Verletzungen erlegen,

Benndorf, 26. Okt. Tod zweier Kinder bei
einer Feuersbrunſt. Geſtern abend gegen 10 Uhr
brach beim Gaſtwirt Teutſch hier Feuer aus, wo S
durch das Nebengebäude und die Scheune nieder e
brannten. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß
zwei Kinder des Bergmanns Roßner, ein 9jähriger
Junge und ein 13jähriges Mädchen, erſtickten
Ueber die Entſtehungsurſache iſt noch nichts er
mittelt. Man vermutet Brandſtiftung. S

Niederorſchel, 23. Oktober. An der Deichſel
totgerannt. Auf der Straße von Hüpſtedt nach
Rüdigershagen fuhr der 19jährige Sohn des
Fleiſchermeiſters Johannes Schwarz von hier in
der Dunkelheit auf ſeinem Rade mit einem Fuhr
werk zuſammenn. Die Deichſel bohrte ſich in ſeinen
Leib und der junge Mann erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er am Mittwoch unter gräßlichen
Schmerzen verſtarb.

Witzenhanſen, 24. Oktober. Eine intereſſante
Uebung. Die hier ungefähr acht Tage einquartierte
Abteilung vom dritten Eiſenbahnregiment verließ
uns geſtern wieder. Der hier ſtattgefundenen
Uebung lag der Gedanke zugrunde, daß die beiden
Tunnels der Strecke Eichenberg-Oberrieden vom
Feinde unbrauchbar gemacht ſeien, ſodaß ein neuer
Schienenweg feſtgelegt werden müßte, der dieſe
Tunnels umgingen.

Vom Harze, 25. Oktober. Waſſermangel in
den Wäldern. Jn letzter Zeit hat man öfter Hoch
wild, Rehe, ſowie vereinzelt auch Hirſche beobachten
können, welche in den früheſten Morgenſtunden,

Wäldern herrſchende Trocke:
e h

Ufer der Bode aufzuſuchen, um ihren Durſt ſtill
zu können. Da alle die ſonſt ſo muter plätſchernden
Waldbäche und Quellen ganzlich verſiegt ſind, ſo
ſteht, noch dazu, wenn der Winter ſcharf und früh
zeitig eintritt, ein großer Eingang an Edelwild zu
erwarten

Magdebunrg, 27. Okt. Der Apothekenbeſitzer
Rathge iſt geſtern nachmittag um Uhr in der alt
ſtädtiſchen Krankenanſtalt an den erlittenen ſchweren
Verletzungen verſtorben. Jn unſerer ganzen Be
völkerung herrſcht allgemeine Entrüſtung und Er e
bitterung über das ſchändliche Verbrechen, dem Rathge
zum Opfer gefallen iſt. Hoffentlich gelingt es bald,
den Mordbuben zu faſſen und ihn der wohlver
dienten Strafe zu überliefern.

Leipzig, 22. Okt. Die Stadtverordneten haben
die Vorlage betr. Einverleibung der Vororte Möckern
(woſelbſt ſich die Kaſernen der Garniſon Leipzig be
finden), Stünz, Stötteritz, Probſtheida, Döſen und

Hans, der Sohn des Hauſes, war inzwiſchen
zum Oberleutnant aufgerückt, aber noch immer
hatte ſich der Herzenswunſch ſeiner Mutter, ihn
verheiratet zu ſehen, nicht erfüllt. Nun machte ſie
wieder allerlei Pläne, vielleicht, daß Anny ihn
zu feſſeln vermochte. Vorläufig war dazu freilich
ſehr wenig Ausſicht, und die gelegentlichen, dahin
zielenden Aeußerungen Frau Minnas ſielen auf
un fruchtbaren Boden. Allerdings hatte ſie ſchon
beobachtet, daß über Annys Geſicht jedesmal ein
freudiges Erröten huſchte, wenn Hans ſich ihr
nahte, aber dieſer behandelte ſie durchaus nicht als
erwachſene Dame. Er neckte ſich gern mit ihr, er
freute ſich an ihrem munteren Weſen, an ihren
klugen Einfällen und natürlichen Witz, ſowie an
ihrem friſchen, reizenden Lachen. Sie nahm un
willkürlich jeden gefangen, der ſie näher kennen

nach Hauſe brachte, machten dem ſchlanken, hübſchen
Mädchen ſämtlich die Kur, doch Anny ſchien darauf

wenig Gewicht zu legen.
Hans beſuchte die Eltern, ſo oft der Dienſt es

ihm geſtattete, denn die Stadt, wo er in Garniſon
lag, war kaum eine halbe Stunde von dem Gute
entfernt. Wenn Anny den jungen Offizier auf
ſeinem flinken Renner ankommen ſah, dann blitzte
es in ihren Augen freudig auf. Gewöhnlich eilte
ſie ihm entgegen und lachend und
die beiden dann bei den Eltern ein.

Da die junge Dame eines Tages den Wunſch
äußerte, das Reiten lernen zu wollen, ſo wurde
ihr dies natürlich gewährt wie alles Andere. Hans

lernte. Die Kameraden, die Hans gelegentlich init

ſchwatzend traten

erbot ſich, ihr Unterricht zu geben. Sie klatſchte
vor Vergnügen in die Hände und war nicht wenig
ſtolz auf ihren Lehrmeiſter, der mit ihren Leiſtungen
außerordentlich zufrieden war.

„Biſt doch ein kleiner Kobold Du, alles e
lernſt Du ſpielend,“ lobte er ſie, und die Wangen
des Mädchens glühten vor Freude und Eifer
Anny ſah ſchön aus in dem dunkelblauen, engan
liegenden Koſtüm, und ſie freute ſich kindiſch da
rüber. Ja, ſie wollte ſchön ſein, ſie wollte ihm
gefallen, ihm allein, bei deſſen Anblick ihr Herz
höher ſchlug. Er ſchien nichts zu bemerken von der
Neigung, die ſich, ihr ſelbſt kaum bewußt, in das
junge Herz geſchlichen hatte. Jhr Lächeln, ihr
freudiges Erröten, wenn er ſich im Geſpräch an ſie
wandte, wußte er ſich entweder nicht zu deuten,
oder er nahm es gar nicht wahr.

Deſto beſſer verſtand Frau Minna in dem
holden Geſicht zu leſen, und ſie war glücklich über
ihre Entdeckung. Sie legte kein Gewicht auf Rang
und Stand und Titel, ihr Sohn brauchte nicht
nach Reichtum zu ſehen bei der Wahl ſeiner Frau,
nur glücklich ſollte er werden ihr Einziger, ſo
glücklich, wie er es verdiente

Fortſetzung folgt.

2700 Menſchen tot 3600 Häuſer zerſtört
Nach den letzten Meldungen über den am 17. d.
Mts. in Tſchangtſchou (Kwangtung) aufgetretenen
Taifun ſind dabei über 2700 Menſchen ums Leben
gekommen und 3600 Häuſer zerſtört worden.



Dölitz genehmigt. Leipzig wird damit einen Zu
wachs von 36000 Einwohnern erhalten und dann
mit insgeſammt 539 626 Seelen die Reſidenz Dresden
um 22 630 Einwohnern überflügeln.

Göttingen, 23. Okt. Ein merkwürdiger Fall
von Büregaukratismus iſt bei der hieſigen Polizei
paſſtert. Am 28. Januar 1908 erhielt ein hieſiger
Arbeiter ein Strafmandat über Mark bezw. 1 Tag
Haft, weil er ſeinen im Jahre 1906 geborenen Sohn
nicht habe impfen laſſen. Die Jmpfung hätte ge
ſetz mäßig bis zum Ablauf des Jahres 1907 erfolgen
müſſen. Da nun aber das betreffende Kind be
reits am 5. Januar 1907 geſtorben war, ſo legte
der Vater, da ja offenbar ein Verſehen der Behörde
vorlag, das Strafmandat einfach beiſeite. Als er
nach einigen Monaten zur Zahlung der Strafe auf
gefordert wurde, legte er der Polizei den Sachver
halt klar. Da hieß es ob Verſehen oder nicht, die
Strafe iſt, da nicht rechtzeitig Widerſpruch erhoben
iſt, rechtskräftig geworden und muß vollſtreckt werden.
Am 29. September iſt ihm denn auch der Befehl
zugegangen, die Haftſtrafe am 3. Oktober anzu
treten, falls er nicht bis dahin die Geldſtrafe ent
richtet hätte. Das Strafmandat wurde alſo in der
Tat vollſtreckt. (Die „Frkf. Ztg.“ bemerkt dazu Die
Sache iſt damit nicht erledigt. Das Strafmandat
war rechtswidrig und muß daher niedergeſchlagen

S werden. Andernfalls iſt die betreffende Behörde da
für haftbar, die in fahrläſſiger Weiſe verabſäumt
hat, ſich bei Zeit über den Tatbeſtand zu unter
richten.

Arnſtadt, 22. Okt. (Erdrückt.) Jn der Kürſten
ſchen Brauerei geriet heute nachmittag der verhei
ratete, 37 Jahre alte Oberbrauer Karl Krönert beim
Transport eines großen Faſſes zwiſchen das Faß
und einen eiſernen Pfeiler. Der Mann wurde da
bei derartig eingeklemmt, daß ihm Kopf und Bruſt
eingedrückt wurden. Der Tod war ſofort einge
treten.

Vermiſchtes.
Beim Pflügen wurde in Rützow in Pommern,

etwa 30 bis 40 Zentimeter unter der Furche, ein
irdener Topf mit erwa vier Pfund Silbermünzen
gefunden. Die Münzen ſind aſiatiſchen Urſprungs
mit altrabiſchem Gepräge aus der Zeit der Saſſa
nieden (226 bis 639 nach Chr.) Die Münzen
wurden ſorgſam verpackt ohne Anſatz von Grün-

ſpanſin dem etwa 12 Zentimeter hohen altertümlichen
S Topf gefunden.

Oberbayern wurden nachts durch ein Fenſter des
Pfarrhauſes vier Schüſſe abgegeben. Die Kugeln
blieben, ohne Unheil anzurichten, in der Zimmer

wand ſtecken. Die Täter ſind noch unbekannt. Vor
einem Jahre fand ein Haberfeldtreiben gegen den
Pfarrer ſtatt.

Den Gatten vor der Tür der Geliebten er
ſchoſſen. Jn einem Haustore der Nizhagaſſe in
Warſchau tötete eine verſchleierte Dame den Oberſt
leutnant Menſchikow durch zwei Revolverſchüſſe.
Die Dame war die eiferſüchtige Frau Menſchikows,
den ſie in der Wohnung ſeiner Geliebten, einer
Spritverkäuferin, aufſuchen wollte. Als man ſie
nicht hineinließ, rief ſie ihren Mann an die Haustür
und erſchoß ihn dort

Der Tod im Eskimodorf. Aus Viktoria in
BritſchColumbia wird berichtet: Die Miſſionare der
Sankt Lorenzinſel in Alaska, einer Jnſel, die über
ſechs Monate von der übrigen Welt völlig abge
ſchnitten iſt, und die nur einmal im Jahre mit dieſer
in Verbindung tritt, melden, daß im Juni ver
gangenen Jahres ein Trupp Jndianer in einer
Schaluppe in See gegangen ſei, um Nachrichten ein
zuziehen, wie ihre Kameraden an der ſibiriſchen Küſte
den Winter verbracht hätten. Auf ihrer Wander
ung ſeien die Jndianer auch in ein Eskimodorf ge
kommen, deſſen ſämtliche Einwohner, Männer, Frauen
und Kinder, durch Hunger und Kälte zugrunde ge
gangen ſind. Die Lebensmittel waren offenſichtlich
längſt aufgezehrt und die unglücklichen Bewohner
genötigt geweſen, ſich von den aus Fiſchhäuten be
ſtehenden Dächern ihrer Hütten und ſchließlich von
ihren Kleidern zu nähren. Das Drama war lange
Monate vor der Ankunft der Jndianer ſchon zum
tragiſchen Abſchluß gelangt. Die ſteinhart gefrorenen
Leichen hatten ſich in der Kälte völlig friſch erhalten
und hatten das Ausſehen von Marmorſtatuen.

Ein ſeltenes Jagdglürk hatte der Wirtſchafts
beſitzer Löſer in Neudorf bei Oberwieſenthal. Hinter
dem Hauſe ſeines Nachbarn fand er einen ansge
wachſenen Dachs ſchlafend vor. Er trat dem Tiere
in den Nacken, faßte es am Schwanze und brachte
es ſo nach Hauſe, um ihm hier den Garaus zu
machen.

Die Millionäre der Vereinigten Staaten. Jn
den Vereinigten Staaten leben zurzeit genau 3828
Millionäre, wie eine Newyorker Zeitung abgezählt.
Jm ganzen beträgt das Vermögen dieſer 3828 ca.
16 Milliarden Dollar, eine Summe, die ungefähr ein
Fünftel des amerikaniſchen Nationalvermögens be
krägt. Die Millionäre ſind in den Vereinigten
Staaten ziemlich dicht geſät, denn auf je 20000 Ein
wohner kommt ſchon einer. Vor acht Jahren gab
es in den Vereinigten Staaten nur 6 Millionäre,

nd die ben Steherin Newyork und Stephan Girard in Philadelphia,
jeder drei Millionen Dollar, während heute 4000000
Dollar der Durchſchnitt iſt. Man ſieht hieraus auch,

Artzeigen.
Hausgrundſtück

daß die jetzigen Millionäre ihren Reichtum ſich ſelbſt
erarbeitet haben müſſen, und das ſtimmt auch, denn
tatſächlich verdanken 88 Prozent unter ihnen ihr
Vermögen ihrer eigenen Tatkraft, während nur 12
Prozent den ererbten Befitz weiter ausgebaut haben.

Aus aller Welt.
Gberzetzſcha (S.-A.), 23. Okt. (Eigenartige

Todesurſache.) Auf der Grube Vorwärts verſuchte
der neunzehnjährige Grubenarbeiter Otto Lorenz
von hier mit den Zähnen den Kork aus einer ſtark
erhitzten Kaffeeflaſche zu ziehen. Die aus der Flaſche
entweichenden heißen Dämpfe verbrühten ihm die
Bruſt und den Kehlkopf derart, daß Lorenz an Er
ſtickung ſtarb.

Chemnitz. Die gefällige Nachbarin. Wie leicht
man auf die Anklagebank kommen kann, zeigte eine
Gerichtsverhandlung gegen die 30jährige Arbeiter
frau Marie Blau aus Chemnitz Das Söhnchen
einer Nachbarin hatte am 22. Juni d. J. die Schule
nicht beſucht, weil es Kopfſchmerzen hatte. Als der
Knabe am nächſten Tage zur Schule kam, ohne ein
Entſchuldigungsſchreiben mitzubringen, wurde er ſo
fort wieder nach Hauſe geſchickt, um ein ſolches zu
holen Da aber ſeine Mutter nicht zu Hauſe war,
kam der Junge weinend zur Nachbarin, die ſich
des Kindes erbarmte, die gewünſchte Entſchuldigung
ſchrieb und mit dem Namen ſeiner Mutter unter
zeichnete. Das war jedoch eine Urkundenfälſchung,
die der gefälligen Nachbarin einen Tag Gefängnis
einbrachte.

Nenſtadt Orla), 25. Okt. (Schulkinder verſiche
rungspflichtig) Eine Entſcheidung, die für unſere
Landwirte von prinzipieller Bedeutung iſt, traf der
Bezirkausſchuß in ſeiner in Wünſchendorf bei Weida
abgehaltenen Sitzung. Der Rittergutspächter Müh
lig- Hoffmann in Münchenbernsdorf hatte zum Kar
toffelleſen Schulkinder beſchäftigt. Beim Hinaus-
fahren der Kinder auf das Feld war ein Mädchen,
das ſich an den Wagenverſchluß lehnte, aus dem
Wagen gefallen und überfahren worden. Die Koſten
des langen Krankenlagers will Mühlig- Hoffmann
nicht tragen. Der Bezirksausſchuß legte ſie ihm je
doch auf, da er die Meinung vertritt, daß auch
Schulkinder verſicherungspflichtig ſeien. Jnfolge
dieſer Entſcheidung werden die Landwirte gut tun,
auch, was bisher nie Gepflogenheit war, Schul
kinder in die Krankenkaſſe anzumelden.

In Stöckte bei Winſen a. d. Luhe iſt dieſer
Tage ein Storchenpaar zurückgekehrt und hat ſein
auf Hofbeſi Sanders befindlichesNeſt wieder bezogen e

dem JDgehe des Hof herdem VBache des Hoſbeſt ters

PaſteuriſiertesEin Anthrazit en ärztlih empfohlenes
(Dauerbrand) billig zu verkaufen
in der Apotheke zu Annaburg. e Malz hier

einpfiehlt ſtets friſch
R. Bengsch, Mühlenſtraße.WUerhkauf.

Donnerstag den 5. November er.

abends 8 Ahr
verſteigere ich im Hotel „Stadt
Berlin“ hierſelbſt das dem Herrn
Carl Niese hier gehörige unter
Nr. 48 am Markt gelegene Wohn
haus mit Hof, Scheune, Stall
ung und Garten zu den im
Termine bekannt zu gebenden Be
dingungen

Prettin, den 30. Oktober 1908.
FIax Herzog

beeidigter Verſteigerer.
Jn beſter Lage gelegen

und für jedes Geſchäft paſſend
bietet ſich für einen tüchtigen Ge
ſchäftsmann eine ſichere Exiſtenz

Eine Oberwohnung,
beſtehend aus 3 Stuben u. Küche
mit Gartenbenutzung, per 1. Januar
zu vermieten bei A. Reich.

Blumenzwiebeln,

als Hyazinthen, Tulpen,
Crocus, Seilla

einpfiehlt 5Broh's bärtnerei.

Die Beleidigung,
die ich gegen Otto Kautſch aus

geſprochen habe, nehme ich hiermit

zurück. Ernſt Vetter.
Zollinhalts Erklärungen

ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

ahwaschbar

Neuerung bitten, uns ihre geſchätzten Aufträge u recht-

Circa 200 Flammen an über

Alleinverkauf Reinhold Piesk, beleuehtungskörper engros

und NähmaſchinenHandlung, Annaburg.

Torgauerſtr. 12 Annaburg Torgauerſtr. 12

a Apotheker waren.

Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Anſichtspoſtkarten von Annaburg

E

hat in Annaburg einen s0 großen Anklang ge

zeitig zu erteilen, damit wir die Jnſtallationen pünktlich

50 Hunden bereits nach Anna

Petersſtraße 18 Leipeig Petersſtraße 18.

S.

Progen, Farben Chemihalien, Papfumerien.

Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Artikel für Küche, Hanshalt nud zur Wäſche.

in n e Muſtern empfiehlt

elfenbeinfarbig mit echten Goldlinien,

funcken, daß wir alle Intereſſenten für unſere großartige

ausführen können.

burg in wenigen Tagen verkauſt.

Gefl. Anfragen erledigt auch Herm. Meyer, Fahrrad

M. Sehwarze, Drogen- Handlung

Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel

Be Bronzen, Lacke, Pinſel.

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Eine Oherwohnung

iſt per ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Nähere Auskunft erteilt

Emil Kauen,

hen
Knorr's Hafermehl
empfieh Otto Riemannmn,

Mlanumenmus,
türkiſches, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Herren-Rockanzüge
Herren-Jacketanzüge
Burſchen Anzüge
KnabenAnzüge

Burſchen do. do.
Knaben do. do.
HKnaben-Wintermäntel
Herren-Winterjoppen
Burſchen-Winterjoppen
Knaben-Winterjoppen

in größter

Hervren, Burſchen und
Knaben Konfektion

Herren WinterUeberzieher

Zwirnhosen, Lederhosen, boruhosen, Manchesterhosen,

e Buekskinhosen für Herren, Burſchen und Knaben

Carl Quehl.

30, 33, 35, 38, 42 Mk.
14,75 45
8,75 28
2,50 18

12,50 45
10,00 28
5,50 18
2,50 12
5,5024
4,50 18
3,00 12

Auswahl



roß
Wittenberg

Kekßlam
durch den Verkauf großer Unterpreis-Poſten modernſter Waren vom I. November

(aufhaus Louis Bersohab

tage
bis 8. November soweit Vorrat reicht!

Damen
Konfekkion

Koſtüm-Röcke

o Aus
ſtegensohirme

für Damen Mk. 3.50, 2.05
e

Kleiderſtoffe

Vluſenſtoffe
Koſtümſtoffe

schwarze Damen-Jackets, Serie I Mk. 5.95, Serie II Mk. 8.95,
Serie III Mk. 10.95

Englische Paletots, geſtreift und pert, Serie I Mk.
Serie II Mk. 9.75, Serie III Mk. 13.7Tuch Eskimos uncl Doublé- Paletots in ſchwarz und farbig,
Serie I Mk. 10.85, Serie II Mk. 15.85, Serie III Mk. 21.85

Sealplüsch- und Velour-Jackets, zur Wahl, Mk. 28.50, 15.50
Kostüm-Röcke, ſchwarz und marine, Serie I Mk. 2.95, Serie II 5.95, Serie III 12.95
Kostüm-Röcke, engl. Stoffe, Sport Falten,

Mk. 7.45, Serie III Mk. 11.45

Weisse und reme-Kjeiderröcke für Dale und Geſelſchaften

kin Posten

Damen Jackets

3.00 Mk.

5.75,

a Ztnr.

Viele Dankſchreiben

75 Pf.

empfiehlt

Miederfaſſons, Serie I Mk. 3.45, Serie II

Koattsur Fseoxuo- Fort ren Füsohstofte- Seri Mk. 9.85, Serie B M
aus feinen t

z Geweben, Mk. 14.00, 9.00, 5.00 9
Mk. 2.45, Serie III Mk. 3.95

Serie III Mk. 8.55

e

Damen Blusen Velours in einfachen und garnierten Faſſons,

Damen- Blusen in Wollkaros, ganz auf Futterſtreifen Serie I Mk. 3.55, Serie II Mk. 5.55,

Damen-Blusen, Sammet, glatt und gemuſtert, Serie A Mk. 8.00, Serie B Mk. 14.00

Creme und weisse Ballblusen, Neuheiten, Mk. 9.95, 6.95, 3.95

r

vortiment 1

Moderne

9 G e ee
aus reiner Wolle und prima
Halbwolle in einfarbig und

Effekten durchſchnittlich

Meter 98 Pfennig.

Sorfiment 2
Tuchartige engl. Stoffe

in großen Breiten
110 cm und 130 em,

Chevrondiagonals
Satintuche her
Ombrés
nur modernſte Nüancen und Kom-

poſitionen, durchſchnittlich

Meter ſ. 85 Mi

ſowie

Dekoration Sammet-, Seicle-, Wollblusen Ausſuchen, Stück Mk. 5.95
vSortiment

Elegauke Voiles, Etamines,
Margguiettes imit.

durchſchnittlich Meter 2.95 Mk.

Sortiment 4.
Blusen-Foules
Kinder-Schotten Ia
Tennis-Stoffe

a) Mtr. 1.08 Mk. b) 1.85 Mk.

Bluſen
gemüſtert

-Sammete
Mk. 1.55

Velvets und Rippecdis
für Kinderkleider und Knabenanzüge Mtr. Mk. 1.85, 0.95

Seiden-
für Kleider

Plüſche
Mtr. Mk. 1.85

Mädchen-

Bekleidung.

Knaben- und Jacketts
für Mädchen
„Kiel“ marine Che

viot Mk. 2.25
„Sport“ engl. Jo-

wed Mk. 3.50
„Diabolo“ geſtrickt

Mk. 5.50
„Jondollier“ hoch

apart Mk. 7.50

Serie I Mk. 1.15, Serie II

e e Fran De r J s hen Zone e Venet

empfiehlt die

Paletots Kleicler für An7üi e Knaben-für Mäckc hen Mädchen Knaben Anzüge. Uehberzieher, Knaben Joppen
Einfarbig Double Barchend Kleid Schul Anzug aus einfarbigen ge Joppe Mk. 2.85

Mk. 6.50 3Größ. 88, 68 Pf. „Emil“ Mk. 2.90 ſtreiften Stoffen ſtarker Stoff mit
Engl. Stoffe, zwei Velour-Kleid mit Schul- Anzug 10.50, 7.50, 5.50 Futter.

ſeitig Mk. 8.50 Samtpaſſe, 3Größ. „Ribbed“ Mk. 5.50 Knaben- Joppe Mk. 4.25
Satins Mk. 12.50 75 u. 1.25 Mk. Bluſen- Anzug Pyjaks Cöperloden mit
Eskimo Cheviot- Kleid „Jacht“ Mk. 4.25 (Matroſen Jacken)) Futter.
Knaben-Kittel ſoutachiert Bluſen- Anzug init warmen Futter Joppe „Sport“

Cheviot Mk. 3.50 4.50 u. 3.50 Mk. „Motelot“ Mk. 7.50 4.75 Mk. Gurtfaçons M.3.75

für Damen,
Unterroek

Moltontuch
Mark 1.95

Antervoek
für Damen, reich beſetzt

Mark 2.75

Unterroek
für Damen, ſchwarz auf Futter

k 4.25Mar

Untervroek
für Damen, Tuch, Fantaſie

Volants Mark 5.95

Pel7 -Stolas
Schwarz banin Mk. 6.95, 4.95, 2.95
Schwarz Seal imit, 10.95, 7.95, 5.95
Sohwarz Electric, 22.95, 16.95, 12. 95

Tibet la laAchixilla, imit.
Nerz-MurmelNerz, imit. Orenburg dunkel Mt. 38. 00, 24.00

Mouflon, natur la la Mk. 18.00, 12.00, 8.00
Mk. 15.00, 10.00Mk. 17. 509,

11.50
Mk. 21.00, 14. 00 9.00

1.05 Mk

Kinder-
20 Mt.

Kinder-Muffen

Garnituren
1.10 Mk.

1.25 Mk. 35 Pf.
Kinder- Kragen

55 Pf. 30 Pf.

DeckelMützen
1.15 Mk. 65 Pf.

Sport-Mützen
1.20 Mk. 35 Pf.

Kieler Mützen
1.45 Mk. 70 Pf.

Während dieſen Tagen

Tapisserie. Waren a
vorgezeichnet c.

im Parterre ausgelegt

enorm billig.

Mühe Mi äntel

Wert bis 1400 Mk.
Stück 3.55 Mk.

jetzt 3.00, 6.00, T00 Mk.
Großer Sonder-Perkauf garnirrter Damen und Kinderhüte

jetzt 1.20, 2.40, 3.60 Mk.

Einige Karpfen

e

Gute Eßkartoffeln
2,15 Mk. hat abzugeben

Gut Gextrüdshof. Oloff.
Beſtellungen nimmt Herr Schmiede

meiſter Wille entgegen.

Apotheker Dotter's
W e Krampfmittel

de heilt Krampf unde 5 Steifbeinigkeit
der Schweine in

wenigen Tagen.
Langfjähriger

Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Hotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Flaſche

ächt zu haben in der
Apotheke Annaburg.

ff. Bachſchinken

zu haben bei
J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Bücklinge,
friſch eingetroffen

J. G. Fritzſche.

ſ. Magdeburger

Sauerkohl
empfiehlt Otto Riemaänn-

Flechten
näesonde und trockene Schnppentlechte sKropk.

Ekzems, Hautausschläge,

offene Füsse
Feinschkden, Boeingesohwüre, Aderboine, böes
Bingor, alte War en sind oft sehr hartdäckig;

wer bisher vergeblich hoffte
gehestt zu werdon, mache voch einen Versuoh

mit der bestens bewährten

RIEO- S A. BE
el ves Sikt und Skureo. Dose Vart 1.

Dankackreibez gehen täglich ein
Har eoht in Originalpack ung Weiss grün rot

a. Firma R. Schubert Co a h

Camembert-
e jo 6, 35.
Schweizer
Edamer-
Roquefort- äſ

empfiehlt J. G. es Sohn.

Friſche Sendung

Weizen Maier
wieder eingetroffen bei

Carl Vlörtz.
Rechnungs- Formulare

Buchdruckerei-

Bürgergarten.
Donnerstag den 5. Novbr.

Wirmesfeier.
ff. Gäuſebraten.
Karpfen, blan.

Schnitzel mit Spargel.
Bratwurſt mit Kohl.
Bockwurſt mit Salat.

Es ladet höflichſt ein

Larl Härte
ſind abzu
geben.

e

Für die zahlreichen Gliick-
wünſche und Geſchenke zur
Hochzeit unſerer Kinder,
ſagen wir auch im Namen

der Neuvermählten
herzlichen Dank!
Oscar Scheibe

und BVrau.

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 129.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






